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Synode vom 4. Juni 2025 
 
 

Synodebotschaft zu Traktandum 10 
 
 

Experimentierartikel. Revision von § 108 Abs. 1 Ziff. 22 Kirchenord-
nung (KO, SRLA 1.2-1) 
 
 

Der Kirchenrat an die Synode 
 
Antrag: 
1. Die Synode beschliesst die Teilrevision der Kirchenordnung (KO, SRLA 1.2-1). 
2. Die Änderung tritt am 1. Oktober 2025 in Kraft. 
 
Worum geht es? 
Die Kirchenreform 26/30 soll nicht nur eine Reform «von oben» sein, in deren Rahmen die Sy-
node und der Kirchenrat die Richtung für die Entwicklung der Kirche vorgeben. Sie soll wesent-
lich auch eine Reform «von unten» sein, in deren Rahmen sich Kirchgemeinden, Gremien, An-
gestellte, Gruppen einbringen können. Um die Reform «von unten» zu fördern, schlägt der Kir-
chenrat der Synode die Flexibilisierung des Experimentierartikels (§ 108 Abs. 1 Ziff. 22 KO) vor. 
Aktuell können nur Kirchgemeindeversammlungen Gesuche für Experimente stellen, und die 
Experimente sind beschränkt auf Ausnahmen von Bestimmungen der Kirchenordnung. Künftig 
sollen alle, die ein Reformanliegen haben, Gesuche für Experimente stellen können, und die 
Experimente sollen sich auf Ausnahmen von Bestimmungen aller Erlasse der Synode und des 
Kirchenrats erstrecken. 
 
Ausgangslage 
Der sogenannte Experimentierartikel wurde von der Synode im Jahr 2002 in der Kirchenord-
nung verankert. Kirchenentwicklung wurde schon damals auch zur Sache der Kirchgemeinden 
erklärt. Die Synode agierte aber mit grosser Vorsicht, sie wollte Wildwuchs vermeiden und 
knüpfte die Experimente an hohe Hürden. Wohl auch deswegen wurde der Experimentierartikel 
relativ wenig angerufen. Er hat aber durchaus Früchte getragen. Das Experiment der Kirchge-
meinde Schinznach-Dorf zu Gemeindegottesdiensten an Werktagen zum Beispiel mündete in 
eine Rechtsnorm der Kirchenordnung, die heute in vielen Kirchgemeinden zur Anwendung 
kommt. 
Der Kirchenrat stellt aktuell fest, dass Kirchgemeinden vermehrt Versuche wagen, welche die 
Reglemente der Reformierten Kirche Aargau überschreiten, ohne dass sie den Experimentierar-
tikel angerufen hätten. Statt als Aufsichtsbehörde solche Versuche zu unterbinden, möchte sie 
der Kirchenrat lieber im Rahmen von Experimenten begleiten, mit Auflagen versehen und so zu 
Erkenntnisgewinnen führen, die für die ganze Kirche von Nutzen sind. Wenn der Kirchenrat 
eine Flexibilisierung des Experimentierartikels vorschlägt, so öffnet er dem Wildwuchs keines-
falls Tür und Tor, im Gegenteil: Er stellt sicher, dass Versuche in geordneten Bahnen verlaufen. 
Eine Flexibilisierung des Experimentierartikels ist aber vor allem angezeigt, weil Entwicklungen 
namentlich in Richtung Regionalisierung und interprofessionelle Teams unumgänglich sind, die 
aber in den Reglementen der Reformierten Kirche Aargau noch nicht vorgesehen und darum 
nicht möglich sind. 
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Inhalte und Ziele 
1. Der gebräuchliche Begriff Experiment soll statt dem Begriff Versuch verwendet werden. Er 

inkludiert alle bisherigen Adjektive «begründet», «sachlich genau umschrieben» und «zeit-
lich sinnvoll befristet», weshalb diese entfallen können. 

2. Die bisherige Beschränkung auf die Kirchenordnung und genauer auf die Gebiete des Got-
tesdiensts, der Kirchgemeindestruktur und der Kirchgemeindeorganisation soll aufgehoben 
und grundsätzlich auf alle Erlasse der Synode und des Kirchenrats ausgeweitet werden. 
Ausgeschlossen bleibt auf jeden Fall, dass Experimente übergeordnetes Recht oder Rechte 
der Arbeitnehmenden ausser Kraft setzen könnten. 

3. Nicht nur Kirchgemeindeversammlungen sollen Gesuche für Experimente einreichen kön-
nen, sondern alle, die ein Reformanliegen haben. Zu denken ist etwa an Dekanatsleitungen, 
Kapitel, Berufsgruppen in einer Region, Interessegruppen und Fachgremien. 

4. Der Kirchenrat verfügt bei der Bewilligung Auflagen für die Experimente und beaufsichtig sie 
in ihrem Verlauf. In der Praxis wird er die Experimente zusammen mit den Gesuchstellen-
den konzipieren und mit ihnen die Rahmenbedingungen aushandeln. Allenfalls wird er mit 
Fachgremien Rücksprache halten. 

5. Der Begriff Erkenntnisgewinn macht deutlich, dass es sich bei Experimenten nicht um Struk-
turerhaltung handeln kann. Experimente sollen nicht defizitäre Zustände verstetigen, son-
dern Wandel herbeiführen. 

6. Die Synode behält die Kontrolle über die Experimente, indem sie durch den Kirchenrat über 
alle bewilligten Experimente und nach deren Abschluss über deren Erkenntnisgewinn infor-
miert wird. 

7. Mit der Formulierung, dass der Kirchenrat als letzte Instanz über Experimente und ihre Auf-
lagen entscheidet, soll vermieden werden, dass sich wegen abgelehnter Gesuche oder we-
gen Auflagen langwierige Rechtsstreitigkeiten entwickeln könnten. Es besteht kein Recht 
auf die Durchführung eines Experiments. 

 
Nutzen für Landeskirche und Kirchgemeinden 
Durch die Flexibilisierung des Experimentierartikels ist Schwung «von unten» für die Kirchenre-
form 26/30 zu erhoffen. Die Reformierte Kirche Aargau erlangt wesentliche Erkenntnisse für die 
Kirchenentwicklung. Bei der Einführung von neuen Rechtsnormen kann sie sich auf Erfahrun-
gen stützen. 
 
Kosten 
Keine. 
 
Umsetzung und Zeitplan 
Die Änderung tritt am 1. Oktober 2025 in Kraft. 
 
 
Reformierte Landeskirche Aargau 
Kirchenrat 
 
 
 
Christoph Weber-Berg  David Zimmer 
Kirchenratspräsident    Kirchenschreiber 
 
 
 
 
 
Beilage 
Synopse, Entwurf vom 13. Februar 2025 
 


